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Galli-Bibiena, Yurnacini 2c. waren wahre Univerfalgenies in ihrer Art. Ag plaftifcher
Zechnifer erwies fich der Nürnberger Erzgieger Balthafar Herold an der Säule der

Immacnlata am Hof; in der feinen Elfenbeinplaftif war Matthias Steindl ausgezeichnet,

aber ex fertigte ebenfo gut impofante Hochaltäre in Marmor, wie 3. B. den in ofter-
neuburg. Der große Fischer von Erlach, der in feiner Jugend auch Medaillen modellirte,

  

 

                      
Bon der Gemölbemalerei des Schweizerhofthores in der Hofburg zu Wien; (combinivte Details).

fieh feine Dienfte gleichfall3 der Peftjäule auf dem Graben. Matthias Fruhmüler
meißelte daran die fchönften Figuren, war aber daneben auch ein virtuofer Paftiken in
Elfenbein und malte gleichzeitig al fresco. Ag eigentliche Bildhauer begegnen wir Paul

und Dominif Strudl aus Cles in Tirol, als deren Schöpfungen die wirfungsvolllen
febensgroßen Statuen habsburgifcher Firften (in Larenburg, früher in Wien), ein
Marmoraltar bei den Kapuzinern und Vieles am Grabenmonument überliefert fiind.

Auf die Epoche des fedden Manierismus und der waghalfigen technischen Bravınr
folgte unter den Kaifern Iofef I. und Karl VI, die goldene Wera der wienerischen Kumft-


